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Die Ententetonferenz in Paris .
pari » , 24 . Jamiar . ( yavas . ) Die IoteraNNerie fion -

fereuz nimmt heute mittag im Uhrensaal des Ministeriums des

Aeußern , wo am 10. Zanuar vorigen Jahres die Rakisikation des

Vertrages von Versailles ausgetauscht wurde , ihren Ansang . Die

erste Sitzung wird sich mit der Prüfung der Frage der E n t w a f s -

nnng Deutschlands beschästigen . Die interalliierten militäri¬

schen Sachverständigen scheinen nunmehr über eine Lösung einig

zu sein , die Deutschland eine kurze Frist gibt , um seine Ver -

pflichtungen betressend die Entwaffnung gemäß dem Abtommen von

Spa zu erfüllen . Die Interalliierte Kontrollkommission wird über

die Ausführung dieser Bestimmungen wachen . Der Oberste Rat wird

sich mit dieser Frage nicht länger als einen Tag beschäftigen , da er

ledigllch die von den militärischen Sachverständigen ausgearbeiteten

Pläne gutzuheißen haben wird .

Veutstblanüs Wiedergutmachungen .
Paris , 24. Januar . Havas meldet : Die Reparationskommisston

veröffentlicht folgenden Bericht über die Lieferungen

Deutschlands bis zum ZI . Dezember 1320 :

Die Lieferungen auf das Reparationskonto betrugen bis zum
ZI . Dezember 1920 : Kohlen ( Koks und Braunkohlen inbegriffen
und gleichwertig berechnet ) 17 818840 Tonnen : Ammoniak -

Sulfat 19 000 Tonnen : Dampfer . Segler , Fischerboote
2 034 729 Bruttotonnen , Flußschiffe nebst Material dazu 33 730

Tonnen . Tiere 360 000 Stück : Sämereien 6 802 SS8 Kilogramm :
rollendes Material : Lokomotiven 4371 , Waggons 129 555 ,

Lastwagen 5000 ; festes Eisenbahnmaterial 140000

Tonnen : landwirtschaftliches Material 131 505 Tonnen

( Maschinen und Geräte ) : Farbstoffe 10 787 827 Kilogramm ;

pharmazeutische Produkte 57 823 Kilogramm ; Untersee - Kabel :

Emden —Bigo , Emden —Brest , Emden —Teneriffa , Emden —Azoren

( 1 und 2) , Azoren —New Pork ( 1 und 2) , Teneriffa —Monrovia .

Monrovia —Lome , Lome —Duala , Monrovia —Pernambuco , Kon »

stanstinopel —Konstanza . Jap —Schanghai , Jap —Guam . Jap —

Menado .
In dem vorstehenden Verzeichnis sind verschiedene Lieferungen

und Ablieferungen verschiedener Art nicht enthalten , die Deutsch »

land gutgeschrieben werden müsten , wofür aber Zahlen

nicht angegeben werden können , z. B. für Privateigentum , Teil -

schulden in den abgetretenen Gebieten und im Saargebiet , nach dem

11. November 1318 im Stich gelassenes Material usw . Endlich

umfaßt die Liste Lieferungen oder Abtretungen , die im Friedens -

vertrag mit anderen Mächten als Deutschland vorgesehen find .

Außer den Deutschland gutzuschreibenden Lieferungen bestimmt
Artikel 238 des Friedensvertrages , daß Deutschland verpflichtet ist

zurückzuerstatten Gegenstände jeder Art , Wertpapiere und Gelder ,

die weggenommen , beschlagnahmt oder sequestriert
worden sind , falls es möglich ist , diese zu identifizieren , sei es auf

deutschem Gebiet oder im Gebiet der Alliierten . Diese Rückerstattung

identifizierter Gegenstände ist durchaus zu unterscheiden von den

oben angeführten Lieferungen : Artikel 253 des Vertrages fetzt fest ,

daß deren Wert nicht auf das Reparätionskonto Deutschlands ge -

bucht werden darf . Die Kommistion stellte bis zum 31 . Dezember
1920 folgende Rücker st attungen für Frankreich und

Belgien fest : an landwirtschaftlichen Maschinen : 13 560 : Material

für die Industrie : 271 207 ; rollendes Material : Lokomotwven : 407 :

Waggons : 18 928 . Andere Güter find gleichfalls zurückerstattet

worden , wie Wertpapiere , eine gewisse Menge Mobiliar und Kunst -

gegenstände . _

Franzoflsth - italiemsthes Vereinbarung .
Rom . 24 . Januar . ( „Frff . Ztg . " ) Der „ Mestagers " erfährt aus

Paris über die Ualienifch - franzöfischen Wirtschastsverhandlungen , daß
eine prinzipielle Einigung über ein Abkommen von einjähriger
Dauer erreicht ist . Bezüglich der Kohle bewilligt Frankreich unter

Ausschluß der deutschen Kohle , um Proteste Deutschlands zu ver -

meiden , Italien monatlich 100 000 Tonnen aus dem Saarbecken zum

Inlandspreis . Bon Eisen und Stahl liefert Frankreich zum

Inlandspreis unter Verzicht auf einen Ausfuhrzoll ein Jahres -

quantum von 159 000 Tonnen . Das Quantum ist erhöhbar , wenn

Italien mehr Gußeisen , als vorgesehen ist . bezieht . Um Kohlen und

Eisen zu erhalten , verpflichtet sich Italien , jährlich 35 000

Tonnen Rohgußeisen , 50 000 Tonnen Siderurgische Glanz - und Halb -

sabrikate zu französischen Inlandpreisen einzuführen , die bedeutend

höher seien als die deutschen Preise . Alle genannten Wirtschafts -

Operationen erfolgen durch ein zu errichtendes italienisches Kon -

sortium . _

Georgien und SowjetrußlanS .
TM » . 24. Januar . ( MTB . ) Die ge o r g i s ch e Re g i « ru n g

macht amtlich bekannt , daß die russisch « Sowjetregierung
den am 14. November 1920 mit Georgien abgeschlossenen Hau -

dels . und Tranlitoertrag systematisch und in gröblichster

Weise verletzt .
Durch diesen vertrag hat sich die Sowjetregierung verpflichtet ,

dem Georgischen Staat « monatlich eine Million Pud

Naphtha zu liefern im Umtausch gegen Steinkohle , Lehmziegel ,
Holz und anderes Baumaterial aus Georgien . Bloß drei Wochen

hat die Sowjetregierung die Vereinbarung eingehalten . Am 5. De -

zember wurde die Lieferung von Naphtha eingestellt , und am gleichen
Tag « beschlagnahmten die Sowjetbehörden in Baku die aus

Tstlis dorthin gesandten georgischen Eisenbahnzüge mit

240 Naphthazisternen und 12 Lokomotiven und verhafteten
auch das Personal dieser Züge — 24 Lokomotivbrigaden und

12 Konduktorbrigaden . Von der Aserbeidschaner Sowjetregierung
wurde das Personal zwangsweise in den Dienst der Aserbeidschaner
Eisenbahnen gestellt .

> Das georgisch « Ministerium des Auswärtigen erhebt energischen
Protest gegen dies « Rechtsverletzungen der Sowjetregierung .

Memel - litauisches Aollabkommen .
Kopenhagen . 24. llanuar . Die hiesige litauische Gesandt -

schast teilt mit : Am 10. Januar ist zwischen Litauen und dem

Rlemelgebiet ein Abkommen getroffen worden , wonach
zwischen beiden Ländern eine Zollunion mit gemein¬
samer Grenze gegen Deutschland , die sich längs de «
Linien Schmalleningken : Memel —Ruß - und Skirwielh - Becken bis

zum Kurischen Haff und weiter längs der Ostsee bis an die litauische
bzw . lettische Grenze erstreckt . Die näheren Einzelheilen des Ab¬

kommens . namentlich der Zolltarifs , werden von einer besonderen

Zolltarifkommission ausgearbeitet , die die Verhandlungen am
20 . llanuar begonnen hat .

Unruhen in Spanien .
Perpignan . 24. Januar . ( WTV. ) In Bilbao wurde ein

großes extremistisches Komplott aufgedeckt und bei den

eingeleiteten Verfolgungen 2 2 Verhaftungen vorgenommen .
Einer der Verhafteten behauptete , daß die ' Extremisten Todesbefehle

gegen zahlreiche Fabrikdirektoren und Leiter industrieller Unter -

nehmungen angeordnet hätten . Madrider Zeitungen berichten , daß
das Personal einer Papierfabrik , das entlasten worden war ,
die Fabrikgebäude in Brand steckt «. Die ganze Fabrik wurde

ein Raub der Flammen . Der Schaden ist sehr groß .
ZNadrid , 24. Januar . ( MTB . ) Ministerpräsident Dato erklärte ,

daß er angesichts der fortdauernden syndikalistischen Attentate den
Eortes sofort nach ihrer endgültigen Konstituierung Maßnahmen

zur Beratschlagung unterbreiten werde , um den Terror wirk -

sam bekämpfen zu können .
INadrid , 24 . Januar . ( WTB . ) Der Ministerrat hat die Ein -

führung der Altersversicherung für Arbeiter beschlossen .

der fibftimmungskampf in Gbersch ! esien .
Technische Unmöglichkeiten .

In der Note der Deutschen Regierung betreffend die Abstim -
mungsvorschriften der Interalliierten Kommission für Oberschlcsten
wird u. a. darauf hingewiesen , daß die kurze Fristsetzung für die ein -

zelnen Vorbereitungsakte einer geordneten Abstimmung außerordent -
lich hinderlich find . Die Folgen fangen bereits jetzt an fühlbar zu
werden . Die Antragsformulare für das Stimmrecht
sind bei den in Betracht kommenden Stellen erst am 18. Januar ein -

gegangen . Infolgedessen ist es praktisch unmöglich , sie bis zum
3. Februar , den » Termin , an dem die Formulare am Geburtsort des

Stimmberechtigten sein sollen , auszufüllen . Der Ausschuß Heimat -
treuer Oberschlesier hat infolgedessen bei der interalliierten Kam -

Mission in Oppeln telegraphischen Einspruch erhoben .

die Loewe - �rbeiter für üen Schieüsfpruch .
Heute mittag stimmte eine Versammlung der Loeweschen Ar -

bester mit sehr großer Mehrheit dem Schiedsspruch des

Schlichtungsausfchustes zu . Der Aktionsausschuß wird bei der Di -

rektion anfragen , in welcher Weise sie die Oeffnung des Betriebes

auszuführen gedenkt . Die Mitteilung über den Ausfall dieser Unter -

redung wird einer am Dienstag , um 2 Uhr stattfindenden Versamm -

lung unterbreitet werden .
In der heutigen Versammlung erklärten zwei Redner , die sich

als Vertreter der Arbeitslosen ausgaben , die Arbeits -

losen würden sich für die Annahme des Schiedsspruches dadurch

rächen , daß sie in den Betrieb gehen und billiger ar -
b « i t e n.

Bayern will die Beamten beseitigen . Zur Vereinfachung der
Staatsverwaltung in Bayern wurde , wie die Dena meldet , der

Regierung aus Abgeordnetenkreisen ein Gesetz in Vor -
schlag gebracht , da » die Grundsätze aufstellt , die zur Dereinsachung
führen sollen . Da » Wichtigste ist , daß bei sämtlichen im Jahre 1914

»errichteten Behörden alle jetzt über die Zahl von 1314 hinaus -
gehenden Beamt « n stellen für unnötig erklärt werden
sollen . Bei sämtlichen mit Angestellten auf Dienswertrag festgesetzten
Stellen ist sofort die Notwendigkeit nachzuweisen , daß sie beibehalten
werden müssen . Irgendwelche Ausnahmen von den Grundsätzen de -
dürfen in jedem Falle der ausdrücklichen Zustimmung des bayerischen
Landtag » « . — In welcher Lage die . Abgeordnetenkreise " zu suchen
sind , wird leider nicht angegeben .

m

das überlackierte Wehrgesetz .
Der Entwurf des Reichswehrgesetzes ist nunmehr dem

Reichstag zugegangen . Vergleicht man ihn mit dem Vorent -
wurf , der seinerzeit aus dem Reichswehrministerium an den
Reichsrat ging und der hier eingehend besprochen wurde , so
erkennt man , daß der Text des Gesetzes verschiedene Aende -

rungen erfahren hat . Wir sagen vorsichtigerweise der Text ,
denn eine Aenderung der reaktionären Gesamttendenz ist nur

mus aussieht .
Immerhin läßt sich ein gewisser Erfolg der von der

sozialistischen Presse — und fast von ihr allein — geübten
Kritik feststellen . An all den Paragraphen , die hier als die
reaktionären Kernpunkte des ersten Entwurfs gekenn -
zeichnet wurden , ist etwas herumgebastelt worden , sie tauchen
in mehr oder weniger veränderter Form auf . Aber bei nähe -
rem Hinsehen erkennt man , daß sich bei vielen Bestimmungen
mehr der W o r t l a u t als die S a ch e geändert hat . Die gar
zu unverhohlen hervortretende reaktionäre Tendenz ist etwas
überlackiert worden , damit man sie nicht mehr so deutlich sehe .
Aber es ist kaum ein Zweifel , daß mit vielen dieser umredi -
gierten Paragraphen in der Praxis derselbe Zweck erreicht
werden kann und wird wie mit dem ursprünglichen Text .

An einzelnen Verbesserungen bemerken wir zunächst : im
8 7 ist ausdrücklich die oberste Befehlsgemalt des Reichs -
Präsidenten und unter ihm des Reichswehrministers fest -
gelegt , während in der früheren Fassung der Reichspräsident
gänzlich übergangen war und der Chef der Heeresleitung
( Seeckt ! ) sich vor den Reichswehrminister gedrängt - hatte . Eine
kleine Verbesserung haben auch erfahren die Bestimmungen
über die Heeres - und Marinekammern . Der neue
Entwurf sieht ausdrücklich die geheime Wahl zu den
Kammern vor . die in dem ursprünglichen Entwurf fehlte . Und
während dieser die subalterne Stellung der Kammern unter -

strich , indem er sie dem Chef der Heeresleitung und dem Chef
der Admiralität unterstellte , läßt der neue Entwurf die Kam -
mern ohne besondere Unterstellung „ beim Reichswehrministe -
rium " bestehen , womit allerdings nicht klar ausgedrückt ist ,
daß die ursprünglich geplante Unterstellung nicht mehr be -

stehen soll . Hier liegt eine jener Aenderungen vor , deren

praktischer Nutzen noch sehr unklar erscheint .
Eine ganz eigentümliche Veränderung aber finden wir in

dem zweiten Abschnitt über die „ Landsmannschaften " ' . Hier
haben sich plötzlich eine Reihe bayerischer Reservat -
rechte eingeschlichen :

Der Landeskom Mandantin Bayern ist zugleich B e <

fehlshaber des bäuerischen Verbandes . ( Z 10. ) . . . Der b a y e-
r i ( ch e Anteil des Reichsheeres bildet . . . « inen in sich geschlossenen
Perband des Reichsheeres unter einheitsicher Führung . ( § 12. )

Es kann gar kein Zweifel sein , daß hiermit die glücklich
erreichte Einheit des Heerwesens zugunsten des bayerischen
Partikularismus wieder in erheblichem Maße durch -
löchert wird . Praktisch können diese Bestimmungen nur

dazu führen , daß die bayerische Reaktion noch mehr
als bisher befähigt wird , sich den Anordnungen des Reiches

zu widersetzen und den Reichsbebörden auf der Nase
herumzutanzen . Die Bestimmungen sind um so auffälliger ,
als sie in dertt ursprünglichen Entwurf fehlten .

Verschlechtert hat sich auch die Bestimmung üb - r die Enti
sendung von Truppenteilen zu besonderen Zwecken aus
einem Land in das andere ( § 13 , früher 14) . Wäh¬
rend im ersten Entwurf der betroffenen Lond « gregierung noch
ein bescheidenes , freilich aufhebbares Einspruchsrecht
gegen die Verlegung gegeben war , heißt es ietzt mir sehr un -

bestimmt , daß sie „ in der Regel vorher zu b�ren ist ".

Sehr wichtig ist ferner der Z 15 des Gesetzes über dos

Eingreifen der Wehrmacht bei öffentlichen
N o tsst ä n d e n. Die ursprüngliche Bestimmung , wonach bei

solchem Eingreifen über die erforderlichen militärischen Maß -
nahmen allein der militärische Befehlshaber
entscheiden sollte , ist erfreulicherweife gefallen , aber leider ist

nicht gesagt , wer nun eigentlich entscheidet . Dagegen findet
sich folgende neue , nicht ungefährliche Formulierung :

Selbständiges militärisches Einschreiten ist nur zulässig , wenn
die Behörden durch höhere Gewalt außerstande ge -
setzt sein sollten , das militäkrsche Einschreiten h- rbeizufllhren oder

wenn es sich nur um Zurückweisung von Angriffen oder

Widersetzlichkelten gegen Teile der Wehrmacht handelt .

Man braucht nur an die Situation des Kapp -
Putsches zurückzudenken , um zu ersehen , welcher Unfug
mit dieser Bestimmung getrieben werden kann und in Parallel -

fallen sicher getrieben werden wird .

Bei dem Abschnitt über Rechteund Pflichten der

Wehrmachtsangehörigen wrien wir mm » urz er -

wähnen , daß eine Reihe hier gerügter Mängel des ersten Eni -

würfe ? sich unverändert im zweiten wiederfinden . Eine frag -
liche Besserung finden wir in der Frage der Nebenbeschosti -
gung ( § 28 , früher 29 ) . Danach kann den Wehrmachts -



«mgehör�gen eine nichtgewerbliche Nebenbeschäftigung
( also z. B. eine rein ehrenamtliche Organisationstätigkeit ) nach
dem neuen Entwurf nicht mehr verboten werden . Freilich
erstreckt sich dafür im neuen Entwurf das absolute Verbot

nicht nur auf gewerbliche , sondern — weitergehend — auf
jede „ mit einer Vergütung verbundene " Nebenbeschöfti -
gung ; es würde also auch ein Vereinskassierer darunter fallen ,
der für seine Tätigkeit eine kleine Entschädigung erhält . So

'
ist auch hier wieder der praktische Nutzen der Venderung
minimal .

Besonders aber trifft die eingangs gegebene Charakteri -
sierung auf die Abänderung des Paragraphen zu . der am
meisten umkämpft wurde , des von den staatsbürger -
lichen Rechten der Soldaten handelnden 8 32 des Ent -

wurfs . Er ist jetzt in zwei Paragraphen ( Z 32 und 33 ) zer -
fallen , aber dadurch kaum erträglicher geworden . Wiederum

ist den Soldaten die Zugehörigkeit zu politischen Vereinen und
die Teilnahme an politischen Versammlungen glatt unter -

sagt , wieder ist ihnen das Wahlrecht und das Recht zur Teil -

nähme an Abstimmungen ' genommen — von demselben
Reichswehrministerium , das die Münchener Reichs -
wehr geschloffen zur Teilnahme an der V o l k s a b st i m -

mung gegen die sozialistische Stadtverwol -
t u n g Münchens kommandiert hat ! Die Bestimmung über

Teilnahme an nichtpolitischen Vereinen lautete im alten Z 32 :

Sie ( die Soldaten ) dürfen sich untereinander auch zu nicht -
- politischen Zwecken nur mit Genehmigung ihrer Vor -

gesetzten oersammeln oder vereinigen .
Statt dessen sagt jetzt der neugeschaffene § 33 :

Nichtpolitischen Vereinen dürfen die Soldaten angehören , sofern
nicht die Zugehörigkeit zu einzelnen dieser Dereine aus Gründen
der militärischen Zucht und Ordnung verboten wird . Solche Der -
bot « dürfen nur von den Standortsältesten und ' Schiffskommandanten
oder den diesen vorgesetzten Stellen erlösten werden . Gegen das
Verbot der Zugehörigkeit zu einem Verein ist Beschwerde bis
zum Reichswehrminister zulässig .

Die Soldaten eine » Standorts , eine » Truppentelles oder der Be »
fatzung eines Schiffe » oder Schiffsverbandes dürfen sich unterein -
ander mit Genehmigung der Vorgesetzten versammeln und vereinigen .
Die Genehmigung ist zu erteilen , wenn die Versammlung oder Der -
einigung ausschließlich wissenschaftlichen , sportlichen ,
Wohlfahrt « - oder Unterhaltungszwecken ( nicht also
auch wirtschaftlichenZweckenl Red . d. „ D- " ) dient und die
mMkärische Ordnung nicht gefährdet wird .

Das sind zwar m e h r 53 o r t e als in der allen Fassung .
aber es ist im Grunde nur verlängerter Kautschuck . Zur E r -

drosselung der wirtschaftlichen und r e p u b l i -

konischen Organisationen bietet auch die neue
Fassung dem herrschenden reaktionären Kur » mehr Handhaben
als er braucht .

Wir schließen mit der Feststellung , daß auch der neue Ent -
wurf nichts enthält über die Rechte der Vertrauens -
l e u t e, nichts über die Bestellung von Z i v i l k o m -
m i s s a r e n bei besonderen Gelegenheiten , keinerlei Sicherung

� gegen eine Wiederholung der Kapp - Meuterei .
und daß er , genau wie der erste Entwurf , das Wörtlein R e -

u b l i k und jede Verpflichtung des Heeres auf
ie republikanifche Staatsform ängstlich ver -

meidet . Es bedarf noch ganz gewaltiger Verbesserungen ,
um aus diesem militärischen WehrZesetz ein Wehrgesetz der
Republik zu machen . Der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion eröffnet sich hier ein welle » Arbellsfeld .

JDamaaitt " wird kommunistisch . In einer Sitzung der Aktiv -
növe der J ) u m o n i t e " ist beschlosten worden , das Blatt in den
Händen der kommunistischen Partei zu lasten . SS11
Stimmen waren dafür , 1173 enthielten sich der Abstimmung . Nach
dem „ Echo de Paris " hat «in Teil der Aktionäre durch ihren Der -
treter Blum die Generalversammlung für ungültig erklärt , da
sie nicht , wie die Vorschriften « s besagten , von einem Achtel der
Aktionäre einberufen worden sei . Blum zog sich daher mit seinen
Anhängern unter lebhafter Erregung au » der Versammlung zurück ,
die jedoch weiter tonte . Das . . Ecko de Paris " sieht einen Prozeß
zwischen Kommunisten und Sozialisten wegen dieser Frag « voraus .

Not auf öen Nägeln .
Von P. Haupt .

Em schmuckloser , ungeheizter Saal in einem Proletarierviertel .
Die Kälte kriecht durch die fadenicheinigen , grflickien Röcke der

«rbeitSlosen . Manche , in deren Jugendgesichtern noch Hoffnung
schwebte , deren sadenickeiniger Kleidung eleganter Schimt von
besseren Tagen erzählte , manche neben ihren Frauen , deren ab -
gearbeitete Hände , mübengefurlbt « Gesichter von einem Leben voller
Fron und Sorge erzählen . Ueber ollen aber , bangend , ver -
zweifelnd , da » Wort , die Frag « :

�Hunger , gebt uns Brot !

Dom Rednerpult her spricht jemand mit wallender Künstler -
locke , den Sowjetstern aus der linken Rockklappe , spricht davon , daß
in dieser kapitalistischen Gesellschaft da < ArbeitSloienproblem niwl
gelöst werden könne , daß die Arbeitslosen al » revolutionärer Vor -
trupp Schulter an Schulter mit Sowjetrußland erst die kapitalistische
Herlschast beseitigen müßten

- - -

Geduldig warten die Hungernden . Vielleicht fällt doch noch
da « Wort , zeigt der Einberu ' er den Weg , wie sie morgen , über -
morgen die hungernden Frauen und Kinder salt macben könnten .
E « fällt nicht , bi « ein Arbeitsloser aufspringt und die Forderung
hinwirst :

„ Außerordentliche Beihilfe von der Regierung I '

In vielen Hirnen schwebt die Frage , woher da » Geld genommen
werden solle , schwebt die Erkennini « . daß doS kein Weg zur Hille
sei — sie läßt sich ducken von dem Heißhunger , der schreit um Vrot .
sofort — und keine Ueberlegunng — woher — duldet .

Und sie gehen ebenso hungrig , wie sie gekommen , mir gereizter .
verzweifelter in ihr enge « , kalte « Zu Hause .

«

„ Da liegt genug zum Sattwerden . "

Hinter der vergitterten Gchauseiisterschelbe läßt da « Lickt bei
Straßenlaterne erkennen : Würste , Trüffeln . Schinken , feinste « Obst .
Käse . Die hungrigen Augen saugen sich an den Lebensmitteln fest .
die Finger krolle » sich in da » Gilter . Die Köiper pressen sich da -
gegen , al » wollten st « Gitter und Sweibe brechen , die zwischen
ihrem Hunger und den sättigenden Waren stehen .

Tschako « glän,en , Nagelschritte auf dem Pflaster . Polizei .
Widerwillig lösen stch die Hungernden von dem lockenden Bild .

knurren an den Grünen vorbei :
„ Da sind Leckereien genug und für un « ist kaum «in Stück

Brot da . "

Die Polizisten machen ein paar Schritt « hinter dem Schaufenster
Halt , beobachten die Abgehenden . Dann schreiten sie Zurück . Ein

Kermes unö Crone .
In der letzten Abendausgabe des „ Vorwärts� wurde ein

Ulbfatz aus dem Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften
abgedruckt , der sich mit einem Rundschreiben des General -

fekretärs der deutschen Bauernvereine Dr . C r o n e befaßt und

auch Mitteilungen über einen Brief des Dr . Hermes an
Crone enthält .

Durch diese Mitteilungen fühlt sich das R e i ch s m i n i »

sterium für Ernährung und Landwirtschaft beschwert .
Es schreibt uns :

Die Mitteilungen , die zunächst das Zentralblatt der christlichen
Gewerkschaften und danach der „ Vorwärts " und einige andere Zei -
tungen aus der Zeitschrift der Bayerischen Christlichsozialen Partei
„ Das neue Volk " ' entnommen haben , entstellen den Sinn des

Rundschreibens sowie des Schreibens des Reichsministers Dr .
Hermes vollständig . Der Brief des Ministers Dr . Hermes an Herrn
Dr . Crone hatte in dem in Betracht kommenden Absatz folgenden
Wortlaut :

. . Vielleicht darf ich die Gelegenheit benutzen , um Ihnen
mitzuteilen , daß nach meiner Ansicht gegenwärtig feiten » der deut -
schen Laudwirtschaft kein Mittel unoersucht bleiben darf , um die

Preisbildung für die seht sreigegebcncn landwirischastlichen Er -
Zeugnisse , insbesondere Kartoffeln und Fleisch , in gesunden Bahnen
zu halten . Nach meiner festen Ueberzeugung würde der deutschen
Landwirtschast nichts mehr schaden , als wenn Uebertreibungen der
Landwirte den onvermcidlichen Rückschlag nach sich ziehen und es
meinem Ministerium unmöglich machen würden , feine bisherige
sachliche , die berechtigten Interessen der Landwirtschaft
schützende Politik fortzusetzen . Sie wissen , daß ich mit dieser
Polltik stehe und fall « und nie meine Hand dazu bieten würde ,
der Landwirtschaft Unmögliches zuzumuten . Aber diese ganze
Frage muß unabhängig von den Personen betrachtet werden , und
ich bin überzeugt , daß etwaige Riicksdzläge die Gesamllage für die
Landwirtschaft wesentlich verschlechtern würden . In deren Jnter -
esse, das wirklich auf dem Spiele steht , möchte ich Sie in Ihrer
großen und einflußreichen Stellung daher bitten , doch mit allen
Kräften Ihre umfassende Organisation in den Dienst des Gedankens
zu stellen , daß die Landwirtschaft heute eine erhöhte veranlworlung
gegenüber der verbrauchenden Bevölkerung trägt und daß sie da -
her unter voller Wahrung ihrer Renlabililät eine vernünftige
Preisgrenze für ihre Produkte nicht überschreitet . In der
Anlage übersende ich Ihnen den Brief eines Herrn aus Neu -
Münster mit einem Aiesschnitt aus dem „Holsteinischen Kurier " .

Ich halt « eine derartig « Agitation für ganz unverantwortlich und
möchte Sie doch dringend bitten , gerade jetzt jede A g i-t a t i o n
gegen die Getreidezwangswirtschaft unter allen
Umständen zu unterbinden . . . .

Räch diesem Wortlaut des Schreibens kaiin es nicht zweifelhast
fein , daß der Brief gar keinen anderen Zweck hotte , als auf Herrn
Dr . Crone , der innerhalb der deutschen Dauernvereine ein « führend «

Stellung bekleidet , einzuwirken , um die Landwirt ' chaft zu einer mög -

lichst starken Ablieferung von Getreide und zur Einhaltung mäßiger
Preise einzuwirken .

Wir geben da « Schreiben des Reichsministeriums wieder

und fügen auch die Mitteilung an , daß Dr . Crone auf den

Brief des Dr . Hermes tatsächlich in einem Rundschreiben vor

jeder Agitation gegen die Getreidewirtschaft gewarnt hat .
An unserm politischen Urteil über die Ernährungswirt -

schaft unter Hermes wird dadurch allerdings nichts geändert .
Im Gegenteil : Die Erfahrungen der Fleisch - und Kar -

toffelfreigabe haben unsere schlimmsten Befürchtungen
übertroffen . Die Preise sind derartktz in die Höhe geklettert ,
daß keine Agitation die Agrarier abhält , nun auch die Frei -
gäbe des Getreides zu erzwingen , damit sie dafür ähnliche
Preise ergattern .

Wie wenig sich ein sehr erheblicher Tell der Landwirte um

Herme » ' Vorschriften kümmert , da » beleuchtet grell der Be -

schluß des Kreisausschusses für den Kreis Jerichow . Danach
sollen die Gemeinden und Gutsbezirke , die mit der A b l i e -

ferung von Brotgetreide und Gierfte für 1919 und
1929 erheblich im Rückstand geblieben sind , n a m e n t -

lich veröffentlicht werden . Auch die Namen der l a n d-

wirtschaftlichen Betriebe , die ihre Lieserfrist gröb -
lich vernachläsiigt haben , sollen öffentlich bekanntgegeben wer -
den , damit das Volk feine patriotischen Ausbeuter kennen -

Bickl , da « Giuer ist unversehrt . Em zweiter Blick auf die „ De -
likatessen " . Bitterkeit steigt in den Männern auf , zillert nach in
den zornigen Tritten .

„ Da ist da « Schönste und Beste . Und alle « nur kür Schieber .
Unierein » muß fem Gehalt einteilen , damit er knapp Frau und
Kinder satt bekommt . "

»

Im Ministerium brennen die Schre ' btischlampen vi « tief in die
Nacht . Der io,ialist »' ck»e Minister veraleicht , blättert mit Fingern .
denen selbst ein Jahr Minsster die Spuren der früheren ichwere »
Handarbeit nicht nehmen kann , in Stößen von Beiickiten , Akten .
Der Geheimrot neben ihm träzt den vorn - hmcn Gehrock au » der
Zeit vor dem Kriege . Di « Räbke glänzen sck>on. Der Schlip », noch
>o sorgfältig gebunden , kann nicht verbergen , daß ihn die Finger
der Frau Rätin selbst au « alten Eeidenreste » verseriigt haben .

Die Alien heißen : Wucherbekämpfung . Arbeiulo ' cnfrage .
Stillegungen . Beamienbesoldung . Aber über allen steht , unsichtbar .
da « Wort : »

Hunger .
„ Ob wir e » niederzwingen da » Elend ? "

Oft geklärie Nolwendigkeilen tönen wieder au » de » antworten -
den Worten :

„ Wenn die Entente un « mehr Kohlen gibt — — "

„ Wenn wir Oberswlesien bebalien

- - -

"

« Wenn wir Lebensmittel - und Robstoffkredite bekommen - - *

„ Wenn wir Schmuggel und Wucher mebr al « bieher lassen - - '

„ Wenn keine großen Streik « die Produklion stören , kein Putsch
von recht » oder link » - - . "

Wenn — ein große « , mächtige » Wort .

Persieus „ Änlgge " . Auch andere Völker haben Ihre Berater
in allen Lebenslagen , und zwar tiefere , großartigere al » dos etwas
oberflächliche Buch unseres Knigge . Wohl das wichtigste und be -
rübmteste Wert dieser Art ist das 8. Buch des G u l i st o n de »
Blumen - oder Rosengartens von dem persischen Dichter Saadi .
Unter dem Titel „ Ratgeber für den Umgang mit Menschen " läßt
Friedrich Rosen im Verlag von Georg Stille zu Berlin eine Ueber -
setzung diese « Buches und einiger anderer Stücke von Saadi er -
scheinen . Einig « auch für uns beherzigenswerte Proben au » diesem
persischen „ Umgang mit Menschen " seien hier angeführt .

. „ Das edelste der Lebewesen ist offenbar der Mensch und das
niedrigste der Hund . Und doch stimmen die Weisen darin überein ,
daß ein dankbarer Hund besser ist al , ein undankbarer M. ensch . — .
Der Verstand ist in der Hand der Sinnenlust ebenso befangen , wie
ein schwacher Mann in der Hand eines Weibe » , ein Edelstein , wenn
er auch in den Kot fällt , bleibt doch kol bar , und der Staub , wenn
er auch zum Himmel aufsteigt , bleibt doch etwas Niedriges . Be .
gabung ohne Erziehung ist bedauerlich und die Erziehung von Un -
begabten ist verlorene Mühe . Die Asche , die wohl von hoher Her -
tunft — denn das Feuer ist da » vornehmste Element — ist doch ,

lernt . Die Kretsverwaltung hat zu dieser Maßnahme greifen
müssen , weil die Agrarier nicht einmal ein Drittel

der Ablieferungsmengen aus der Ernte 1929 der Allgemein -
heit zugeführt haben . Diese Herrschasten glauben nämlich ,

sie tragen genug zum Wiederausbau bei , wenn sie recht oft
und recht kräftig „ Deutschland , Deutschland über alles " fingen .

Soziialöemokrcztie unö Siedlung .
Uns wird geschrieben : Dem Genossen Braun wird von de ?

Reaktion vorgeworfen , daß er die innere Kolonisation sabotiere .

Demgegenüber stehen folgende Zahlen : In einem Menschen -

alter ( ZS Jahren ) hat das alte reaktionär regierte Preußen

49 vi ) » Kleinsiedlungen geschassen , einen großen Teil davon nur zur

Bekämpfung des Polentums nach hakatistischen Rezepten und in -

fclgedessen unter zahlreichen Schikanen für den neuen Siedler . Das

neue Preußen hätte , wenn es das gleiche Tempo hätte einhalten

wollen , in zwei Jahren etwa 2999 Stellen anlegen müssen . In

Wirklichkeit sind geschaffen worden seit dem 1. Januar 1319 bis

Mitte November 1329 55S00 Siedlungen mit 89 900 Hektar Fläche .

Alfa mehr als das Zwanssgfache an Siedlungen im Vergleich zum

allen Preußen . Mehr in zwei Jahren , al » das alte Preußen in

30 Jahren . Wer unter diesen Umständen dem Ministerium und

seinem sozialdemokratischen Leiter den Vorwurf macht , daß sie die

Siedlung erschweren , der beugt die Wahrheit . Dabei ist es

gleichgültig , ob er das tut , well er es nicht besser weiß , oder well er

es nicht besser wissen will .

Ein pflichttreuer Lanörat .
In der „ B ü r e n e r Zeitung " , dem amtlichen Krels . »

b l a t t für den Kreis Büren , Reg . - Dez . Minden erschien unterm

11. Januar 1321 folgendes Inserat :

Bauer , paß ans !
Es ist Bfllchl eines jeden Landwirts , gegen die ihm zu -

gegangenen Veranlagungen zur Reichsgewinnsteuer und zum Reichs -

notopser , soweit darin nicht die von den landwirtschastiichen Or -

ganisat ' onen aufgestellten Grundsätze gewahrt sind lAbzüge wegen
Wertminderung an Gebäuden und Grundstücken , Zugrundelegung
des bei der Desitzsteuer festgelegten Besitzwerks ) , sofort Einspruch

einzulegen , zu dem folgender Wortlaut genügt : „ Gegen die

Veranlagung zu Kriegsgewinn st euer — zum
Reichsnotopfer - — leg « i ch hiermit Einspruch
« in . sU n t e r s ch r i f t . )" .

Aufklärende Borlräqe und Sprechstunden über die nähere De »

gründung werden in nächster Zeit im Kresi « abgehalten .
Namens des Vorstandes des Landw . Kreisverein ».

Der Dereinsdirektor . gez . : W i n k « l m a n n.

Herr Winkelmann . der hier so tapser für die agrarische Steuer¬

scheu ficht , und sogar Vorträge und Sprechstunden zur Verminderung

des Steuerergebnisses abhäit , ist niemand anders als der Land rat

des Kreise » Büren ! Genosse Severing möge sich diesen

pflichttreuen Beamten , der dem Staat aus solche Weise „nützt " , ein -

mal genau ansehen . _ _

Die Visitenkarte ües Kommunisten .
Ueber den Schacher der Braunschweiger Kommunisten mit der

Abdankungsurtunde des letzten Welfenherzogs
kommen immer tollere Einzelheiten zutage . Jetzt meldet sich, nach -

dem . die Kommunisten die ganze Geschichte bereits als Erfindung

bezeichnet hatten , ein bekannter Wels « , der wohledle Graf
von der Schulenburg - Hehlen , Hochgeboren , höchstpcrsön -

Ich in der rechtsradikalen „ Braunschweiger Landeszeitung " zum
Wort und teill mit , daß der Kommunist Sitzmann in der Tat vor

vier Monaten zu ihm gekommen fei und sich mit einer blau -

gelben Visitenkarte bei ihm eingeführt habe . ( Offen -

bar , um sich al « waschechten Pzedersachsen zu legitimieren l Blau -

gelb sind die Braunschweiger Landesfarben . ) Eitzmann Hab « dann

dem Grafen die Urkunde gezeigt und erzählt , daß ein A m e r i -

kaner bereit » 399999 Mark dafür geboten habe .
Es fei aber doch besser , wenn die Urkunde in die Hände des Herzog -

Hauses zurückgelange . Der Graf habe dann die Urkunde zwei Monate

lang in seinem Geldschrank ausbewahrt und sie darauf dem Sitzmann

zugleich mit einem Empfehlungsschreiben an den ehemaligen

Staatsminister von Wolfs zurückgegeben .

weil sie zu nichts nutze ist , dem Staub « gleich . Und andererseits ist
die Köstlichkeit des Zuckers nicht auf das Zuckerrohr zurückzuführen .
sondern aus seine eigene Vorzüglichieit . Der Weise ist wie des Ava -

thekers Lade , schweigsam aber voll Wirksamkeit . Aber der Un -

wissende ist wie die Trommel des Soldaten , innen hohl und ein

leerer Schwätzer . — Ein Student ohne Interesse ist ein Verliebter
ohne Geld . Ein Wanderer ohne Kunde ist ein Bogel ohne Flügel .
Ein Theoretiker ohne Praxis ist ein Baum ohne Frucht . Und ein

Eiferer ohne Wissen iit ein Hau » ohne Tür . — Drei Dinge können

ohne drei Dinge nicht bestehen : Wohlstand ohne Handel , Wissenschaft
ohne Diskussion und ein Staat ohne Staatszucht . — Wer mit
Schlechten verkehrt , der wird , wenn auch ihre Art auf ihn keine Ein -
Wirkung hat , doch ihres Wesens beschuldigt werden , geradeso wie
einer , der in die Schenke geht , um zu beten , sicherlich des Wein -
trinkens verdächtig wird . — Ein gutherziger Bettler ist besser als
ein hartherziger König . " Sehr gering achtet Saadi da . Gel d.
„ Zwei Arten Menschen quälen sich umsonst und mühen sich ver -
geben « : wer Geld sammelt und es nicht verzehrt , und wer Wissen
erwarb und es nicht anwendet . — Dar Geld kommt aus dem Schoß «
der Erde , indem man es ausgräbt , und aus der Hand des Geizigen
erst , wenn man sie eingräbt . — Das Geld (st für die Bequemlichkeit
des Lebens da , und nicht das Leben für das Zusammenbringen des
Geldes . Einen Weisen fragte ich: wer ist glücklich und wer ist un .
glücklich ? Er antwortete : glücklich ist , wer verzehrt und erwirbt ,
unglücklich der , der knausert und I irbt . " Vom Wissen sagt der
Weise : „ Wer Wissen erwirbt und nicht anzuwenden ver ' eht , ist wie
der , der dos Feld pflügt und nicht besät . — Für den Unwissenden
gibt es nichts Besseres als Schweigen : aber wenn er sich nach dieser
Regel richtete , so wäre er freilich kein Unwissender mehr . Von
Freund und Feind heißt es : „ Sieh zu , daß mit dem Freunde ,
den Du gehegt hast eine ganze Lebenszeit , Dich nicht ein Augenblick
entzweit . — Stehst Du zwischen zwei Feinden , so sprich nur solche
Worte , daß Du , wenn sie zu Freunden werden , nicht beschämt da -
sieht . — Wenn Dein F" ind am Ende aller seiner Ränke Ist » so klirrt
er mit der Kette der Freundschaft . Gelingt es ibm , sie Dir anzu -
legen , so tut er Dir als Freund , was er Dir als Feind nicht antun
konnte . "

Gerbart Hauptmann triot sich mtt dem Plan , einen großen ljlstorllchen
Mm , „ Die Wieoeltänser " . ,u ichrechen .

Goethe « Singspiel « bilden den Hauptinhalt der neuesten , von Dr .
E. L. Stahl berausgeg - benen Dramaturgischen Berichte , deren Zweck ist ,
die deutschen Bühnen usw. auf unbekannte » oder ungennytet Kui hinju -
weiscn . Tie Singspiele von Goe ' he gehören hierzu . ( Verlag de » Thealer -
kulturverbande », Heidelberg , Gaisberg 83. )

tkinc Kotlektiv - Aiisstrllling patentanitltch gelchauter Artikel
oeraullallct der tlllgeu eine Erfinde , . Bei batid E V ( Berlin W 50. flu ».
dacher Straße 38) aus der Leipziger Messe vom S. b! » 12. März 1921.

Der Kamps gegen da » gelb « Fieber , da » in den Tropen dauernd große
Meuichenopfer fordert , hat in den leisten Jahren erhebliche Forlschrille
gem- cht . Ncguchi , ein am Rockefeller - Jnstilut arbeitender Gelehrter , hat
den Erreger , der dem Svpbiliserreaer nahe steht , entdeckt . Gleichzeitig
wurde der Kampf gegen die Stechmücke , die den Erreger aus den Menschen
überträgt , begonnen , und es ist gelimaen , sogar Gnapaauil , einen der
HaupiauSgangspunkle de» Fieber », vollkommen gelbsiedersret zu machen .
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niemand , stch zu überzeugen , daß sein Name in der Liste verzeichnet ist .

Diese entzückende Geschichte , die man erfinden müßte , wenn sie
nicht wirklich passiert wäre , zeigt gleichsam in bengalischer Beleuch -
wnz lblaugelb ) das Zusammenarbeiten der Kommunisten mit der
Reaktion . Tie zeigt auch mit einer pe nlich berührenden Deutlich -
keit , wie stark noch die prioatwirtschastlichen Instinkte
• ' d den Kommunisten sind . Od übrigens die enormen Abfindungs -
' orderungen de » ehemaligen cherzogs von Vraunschweig m t dem

' - . gebot der Abdankungsurkunde durch die Kommunisten irgendwie
zusammenhängen , läßt sich zur Stunde noch nicht überschauen .

�akenkreuzler und Kommunisten .
Hamburg , 24. Januar . ( Eigener Drahtbericht des . ZZorwärts " . )

Einen wüsten Spektakel gab es gestern vormittag in Hamburg . In
■dnem der größten Säle der Stadt hatte der �IuAg - Bismarck - Bund " ,
eine Gründung des vom Kapp Putsch her bekannten alldeutschen Re -
dakteu . s Ho tz, eine öffentliche Versammlung aus Anlaß der Reichs -
«- ründung und der Kaisergeburtstagsfeier einberufen . Kaum hatte
man die Feier begonnen , als die T ü r k o n t r o l l e von einer etwa
150 Köpfe starken Menge Kommuni st en , besonders Jugend -

. kicher überrennt wurde . Sofort entspann sich ein « wüste SchlS -
gerei zwi ' chen Kommunisten und Hakenkreuz ' . ern , die in ein « reget -
rechts Schlacht mit Stühlen , Tischbeinen und allen erreichbaren
Gegenständen ausartet «. Signalpfeifen erklangen und Revolver -
schüsse wurden gelöst . Nachdem die Kommunisten einmal unterlegen
waren , drangen sie anscheinend mit Verstärkung noch einmal ein ,
und wieder gab es blutig « Köps «. Unterdessen war die Ordnungs -
Polizei erschienen , besetzt « die Eingänge und versuchte Ordnung zu
schaffen . Es mußten Schreckschüsse abgegeben werden und es
wurden auch Verhaftungen vorgenommen . Jedenfalls be -

haupteten die Hokenkreuzler das Feld . Als die Hakenkreuzler unter
dem Schutz der Polizei endlich ihr « Tagung beginnen konnten , waren
sie wieder obenauf , und Holtz , der während de ? Schlacht nicht zu
f - hen war , hielt nun ein « ganz wüst « Hetzrede , in der er auf die

Negierung , auf die Sozialdemokratie und auf die Arbeiterschaft im

allgemeinen in der rohesten Meise schimpfte .

Irnöe im mittelöeutschen SergbauZ
Zu den Differenzen im mitteldeutschen Bergbau wird un » aus

Halle berichtet , daß am Sonntag in Merseburg , Leipzig , Bitter -

selb , Käthen Konferenzen der Bergarbeitervertreter

stattgefunden haben , in denen man sich mit dem Schiedsspruch

beschäftigte , der vom Schiedsgericht de » Reichsarbeitsministerium »
über die Lohnforderungen gefällt wurde . In sämtlichen Kons » -

renzen wurde dieser Schiedsspruch angenommen . Nur einige

Gruben des Geiseltales waren dagegen , was auf die bei -

spiellose kommunistische Hetze zurückzuführen ist . Heut «

nachmittag sollen weitere Verhandlungen stattfinden , und

es ist anzunehmen , daß die noch bestehenden Differenzen auf diesem

Wege beigelegt werden können . Stimmung für den Streik be -

steht höchstens bei den Bergarbeitern des G e i f e l t a l e s, sonst

nicht . In B i t t e r s e l d ruft die wirtschaftliche Räteorganisation zu
einer Massenversammlung der Bergarbeiter für
heute nachmittag auf . Wahrscheinlich wird die W. R. O. in dieser

Versammlung Stellung gegen den Schiedsspruch nehmen und ver -

suchen , die ganze Bewegung noch zum Schluß auf ein anderes Gleis

zu schieben .
_

fluswärtiges im k>auptausfchuß .
Der Haushaltsplan de » A u s « ä r t l g en Amte » , der Man -

lag im Hai ' ptausschuß des Reichstag , Gegenstand der Tagesordnung
war , gab Anlaß zu einer einstündigen Rede des Berichterstatters
Dr . hoehsch ( Dnatl . ) über die Reform und Tätigkeit des Auswar .

tigen Amtes . Redner befürwortet die Vorlage eines Gesetzes über
die Gebührenfrage für Päsie und anderes . Bezüglich der G e -

Haltszahlung für die Außenvertretungen bemän -

gelle der Berichterstatter die dreifache Speisung dieser Gehälter , ein -
mal au » den Sätzen des Etat », dann aber auch aus dem Zuschuß -
fonds und aus dem Ausgleichsfond » , was eine Kontrolle des Parla -
ments über die Gehaltesätze unmöglich macht . Was die von Ge <

heimrat Schüler begonnene Reform de » Auswärtigen Amts be -

trifft , erklärt sich der Berichterstatter mit der Grundide « einverstan -
den , daß ein Unterschied zwischen dem Auf ' ieg in der Konsulats - und

' dsandtfchaftslaufbahn nicht bestehen soll . Dann wendet sich der

richterstatter dem Verhältnis zwischen der deutschen Botschaft in
' "' oris und der deutschen Friedensdeleaation In Pari » zu . Es sei
nicht einleuchtend , warum jetzt noch diese beiden Behördenapparate
nebeneinander arbeiteten : eine baldige Aushebung der Friedens -
delegatisn sei notwendig . Die Reformierung des Ehiffrierwefens
durch Einstellung wisienschastlich und politisch gründlich vorgebildeter
Beamten sei am Platze . Di « im Etat eingesetzte Forderung für da »

Rachrichtenwesen sei außerordentlich aerina . Frankreich und England
gäben bedeutend mehr dafür au ». Zur Erzielung größerer Erspar -
nisie und um ein Nebeneinanderarbeiten zu vermeiden , müsse eine

�nge Fühlungnahme zwischen den Besrebungen des Nachrichten -
dienstes des Auswärtigen Amtes und den privaten Rachrichten -
crganisationen . nach wie vor bewahrt und befestigt werden .

GroßSerlln
�ufkiärung öes ? n ) ermoröes .

Ein Mordkomplott der Ehefrau .
Da « Geheimnis um den Mord an dem Hindu Singh in Chor »

Ottenburg hat sich als eine furchtbar nüchterne Tat entschleiert . Eine

Tot , bar aller Romantik , die aufgeregte Kriminolphantasie ihr zu -

erst anzudichten schien . Es ist kein indisches Filmdrama geworden ,

kein . politischer Mord " , kein Derbrechen fanatischer Rasiegenossen :

was übrig blieb , war der mit grausamer Genauigkeit überlegte

Mordplon der eigenen Frau , die ihren Geliebten zur Ausführung

dieses Planes gewann . Grundmotiv : Die getäuschte Hoff -

nung , eine indische Fürstin zu werden . Bei einem ein -

gehenden Kreuzverhör in der Nacht zum Sonntag sah die Frau

selbst ein , daß ihr Leugnen zwecklos sei und sie ge ' and , um die Tat

zu wissen , diese aber selbst nicht ausgeführt zu haben . Als Täter

beschuldigte sie den SS Jahre alten Kraftwagenführer Marx Ar .

n o l d aus der Leopoldstraße SS zu Lichtenberg und dessen Freund ,

den 28 Jahre alten Dreher Paul K c r w i n au , der Lyck roß « 48

zu Lichtenberg . Beide wurden daraufhin im Laufe de » gestrigen

Sonntag » in ihren Wohnungen verhaftet .
Der Plan zur Ermordung de « Inder » ist von dessen Frau und

dem Kroftwagenführer Arnold , zu dem diese In nähere Beziehungen
getreten war , gemeinsam gefaßt worden Wie die Ermittelungen
Uber ihr Leben während der unglücklichen Ehe ergeben hatten , war
der endgültige Bruch zwischen den sunqea Eheleuten schon im Juli
v. I . erfolgt . Die Schuld lag wohl aus beiden Seiten . .

Die Frau sah sich in ihren hochgespannten Erwartungen getäuscht . '
Sie hatte sich eingebildet , daß ihr Mann aus einem indischen
Königshaus « stamme und mit indischen Schätzen später einmal
reich überschüttet werde .

Sie fühlke ssch als iudische Fürstin ,
nannte sich auch Frau von Singh und träumte von einem
märchenhaften Leben , das sie nach Eintreffen der Schätze
aus Indien führen könne . Sie lebte auch jetzt bereits als „ vor -
nehme " Dame und borgte überall in den Geschäften der Nachbar -
schaft auf die Gelder hin , die ihr Mann bald erhallen sollte . Als
diese aber ausblieben und ihre Erwartungen nicht eintrafen , kam
es zwischen ihr und dem Inder zu immer stürmischeren A u s e i n -
andersetzuttgen . Drei Monate wäßtte daraufhin die räum -
liche Trennung , während der die junge Frau ein l u st i g e s und
vergnügtes Leben führte . Mit Freundinnen bummelte sie in
Berlin herum , machte Ausflüge und kam so auch nach dem Frei -
bad Grünau . Dabei mochte sie auch Herrenbekanntschaften , und
in Grünau lernte sie den Kraftwagenführer Arnold kennen , mit
dem sie dann ständig in Berührung blieb . Dieser , ein Witwer ,
bracht « schließlich sein Pflegekind bei den Eltern der jungen
Frau unter und konnte so auch jetzt deren Wohnung - aufsuchen . Als
er dann Stellung als Dompfvflugführer ' in Schlesien angenommen
botte, ' blieb er mit Frau Singh noch weiter in schriftlichem Verkehr .
Okwber o. I . aob er die Stellung wieder auf , kam nach Berlin zu -
rück und mar seitdem arbeitslos . In der Wohnung Arnolds schmie .
bei « das Paar den Plan , wie der Inder beiseite geschafft werden
könnte , und kam so auf den Gedanken , ihn . umzubringen und einen

Mord aus polilifchen Mol ' . oen vorzutäuschen .
Da » Verbrechen war zunächst für die Mittwochnacht geplant . In
der nächsten Nacht führten dann die beiden Männer die Tat aus .
Näheres über die Ausführung des Verbrechens ist noch nicht be -
könnt , da Fra » Singh behauptet , nicht dabeigewesen zu sein und
Arnold und Körwin von dem Derbrechen überhaupt nichts
wissen wollen . Frau Singh will nicht einmal gewußt haben ,
daß die Ermordung ihres Mannes in der betreffenden Nacht er -
folaen sollte . Arnold empfing die Beamten , die in seiner Wohnung
erschienen und ihn unter dem dringenden Verdacht , den Inder Singh
ermordet zu haben , für verhaftet erklärten , mit den Worten : „ Na ,
denn man los , ich habe mein Alibi . " Auf dem Polizeipräsidium gab
er dann an , von dem Verbrechen überhaupt nicht , zu wissen . Er
habe nicht davon gehört und auch keine Zeitung gelesen .

Di « Vernehmung zur restlosen Aufklärung dieses Kapitalver «
brechen » werden weiter fortgesetzt . Nach dem Ergebnis der bis .
herigen Feststellungen scheinen die Eltern der Frau Singh , das
Tischlerehepaar Decker , tatsächlich weder von dem Mordplan unter -
richtet gewesen zu sein , noch von den furchtbaren Vorgängen in der
Nacht etwas gehört zu haben .

Achtung ! Lanötagswähler !
Die WSHlerNste « zur Landtrgswahl liegen in der Zeit vom

ZZ. Januar bis zum 30 Zanuar SffenMch au ». Für das
Gebiet des früheren Berlin gibt der Magistrat bekannt , daß die
Listen an SS Stellen ( meist Gemeindeschulturnhallen ) ausgelegt siud .
Sie können an Wochentagen von 12 bis 7 Uhr und am
Sonntag von 10 bis S Uhr von jedermann geprüft werden .
Die Listen sind nach dem Wohnungssiand des letzten Drittels des
Monats Dezember 1320 ausgestellt . Wahlberechtigt sind
reich - deuische Männer und Frauen , die am Wahltage . 20. Februar
1321 , mindestens 20 Zahre alt stnd , also am 20. Februar 1301 oder
früher geboren wurden . Berichtigungen der Wählerliste sind
spätestens bis 30. Zanuar . S Uhr , entweder sogleich in den Auslege .
stellen zu Protokoll zu geben oder schriftlich zu beantragen . Zur
Begründung stnd die erforderlichen Papiere beizubringen , z. V.
Mletsverkrag . Geburtsurkunde , polizeilich bcscheinigie wohnungs -
anmeldung . .

Ein weiteres verbrechen aufgeklärt .
Die Ermittelungen zur Aufklärung im Falle der Erschießung

des Pollzeiwachtmeisters und Diensthundführers B e h n k e am
Weidenweg haben jetzt zu einer Festnahme geführt . Unter dem drin -
genden Verdacht der Täterschaft verhaftet wurde der 26 Jahre alte ,
aus Berlin gebürtige Schmied Em' l Breitmann vom Weiden -

weg 76 , ein schon mehrmals mit Zuchthaus vorbestrafter Mensch .
Polizeiwachtmeister Dehnte wurde , wie seinerzeit beachtet , in

der Nacht vom 7. zum 8. d. M. am W e i d e n w e g* vor dem Hause
Nr . 21 bci Stellung eines Einbrechers erstbollen . In der Nähe des
Tatorte » wurden vorstre " t nmherlienende Zigaretten gefunden ,
die au » einem nnnefähr eine halbe Stunde vor Erschießung des Be¬
amten verübten Einbruch in das Z' qarrengefchäft von Brandenburg
in der Petersburger Straße stammten . Danach unterlag es keinem
Zweifel , daß Einbrecher und Täi - r identisch sein mußten . Die Ver »
nehmung von Zeugen ergab , daß unmittelbar nach dem Schuß ein
Mann mit einem braunen Ueberzieher die Hübenerstraße hinauf -
gelaufen und dann in dem Hause Nr . 6 verschwunden war . Endlich
wurde festgestellt , dgh ein gewisser B r e i t m a n n um die ange -
geben « Zeit dos Haus Hübenerstraße 8 aufgesucht hotte . Auf diesen
wurde nunmehr gefahndet , und es. gelang jetzt auch , ihn lln der
Thaerftraße fcstzimebmen . Breitmann leugnet die ihm zur Last
gelegte Tat . Er selbst hatte anderen Personen gegenüber geäußert ,
daß er Augenzeuge der Erschießung des Polizeiwacht -
meisters Bednke gewesen stt . Er habe beobachtet , wie d' eser den
feldararen Mann angehalten und diesen gefragt habe , was ed in
den Paketen trage . A' s er dann nach dessen Papiere verlangt babe ,
babe dieser in die Tasche gefaßt , als ob er sse zeigen werde , in Wirk -
lichkeit aber einen Renolvcr gezogen und durch den Rock auf den
Beamten geschossen . _ _

die K? rckenWoh ! en .
Am gestrigen Sonntag haben in Berlin die Kirchenwahlen statt -

gefunden . Im Gegensatz zu dem bisher üblichen System der Maja -
ritätswahl wurde in den meisten Kirchen noch dem Verhältniswahl -
system gewählt , wobei es zum Teil zu recht scharfen Kämpfen
zwischen den Liberalen und Positiven gekommen ist . In Neukölln
und in Lichterfelde hatte der „ Bund religiöser Sozialisten " j
eigene Listen aufgestellt . Bei dem etwas komplizierten System der

'

Kirchenwahlen war es bisher kaum bei ded Hälfte der Berliner Ge -
me ' nden möglich , die genauen Resultate frsty stellen , da die Au » - �
zäblung der abgegebenen Stimmzettel ssch über mehrere Tage
erstreckt . Bisher lieaen folgende Er�ebnille vor :

OsterNrche : ein ' ' eschr ' cbene Wähler 2740 . abgegebene Stimmen
2000 . Kirchenältcstc 10 iwvol . , 5 pos. , 8 lib . — Apesiel - Paulns -
Kirche : Es wurden 1643 Stimmen von 2066 eingeschriebenen Wäh -
lern abgegeben . D- e Positiven erhielten 1563 , die Liberalen 86 . so
daß beide Körperschaften rein positiv sind . — ZNarkuskirche : »inge¬
schriebene Wähler 2200 , abgegebene St rnmen 1360 . Man hatte in
der seit 1306 rein liberalen Gemeinde ein Kompromiß abgeschlossen .
Der Aeltestenrat setzt sich aus 10 Liberalen und 8 Positiven , die Ge -
meindeoertretung aus 33 Liberalen und 27 Positiven zusammen . —
In der St . Barlholomäus - Gemelnde , wo da » Resultat noch nicht

völlig feststeht , läßt sich bisher eine starke Zunahme der Positiven
erkennen . — vre smtig ' eiisnrche : abgegebene Stimmen 522 , ein -
geschriebene Wähler 850 . Es wurde , wie stets , eine gemeinsame
unparteiische Liste gewählt . — Lietzenscekirche : Nach den bisher vor -
liegenden Resultaten gaben von S960 Wählern 5100 ihre Stimme
ab . Das Verhältnis der Positiven zu den Liberalen beträgt etwa
1 : 3 . — Fricdenskirche : eingeschr ebene Wähler 2974 , abgegebene
Stimmen 1964 . Gewählt die positive Liste . — Friedrich Werdersche
Kirche : eingeschriebene Wähler 628 , abgegebene Stimmen 334 . Ge -
wählt die positive Liste . — St . Georgendlrche : eingeschriebene Wähler
926 , abgegebene St mmen 722 . Gewählt die parteilose Liste . —
In der St . Golgatha - Kirche , wo die Wahlbeteiligung 86 Proz . be -
trug , läßt sich eine starke Zunahme der Positiven feststellen . —
himmelfahrkkirche : eingeschriebene Wähler 2600 , abgegebene Stim -
men 1550 . Gewählt die positive Liste . — Jerusalemer Kirche : ein »
aeschrikbene Wähler 1456 , abgegebene Stimmen 951 . Gewählt die
( berale Liste . — Gusiao - Adols - Kirche : eingeschriebene Wähler
1900 , abgegebene Stimmen 1500 . Aeltestenrat 11 Libe¬
rale , 7 Positive . Gemcindekirchenrat 25 Liberale , 25 Positive . —
St . Watthausllrche : eingeschriebene Wähler . 1600 , abgegebene Stim -
men 1232 , gewählt unpolitische Einheitsliste . — In der Paul - Ger -
Hardk - Kirche in Schöneberg war zwischen den Positiven und der
Evangelischen Vereinigung einerseits und den Liberalen ein Kam -
promiß abgeschlossen worden , auf Grund dessen die letzteren drei
Sitze im Kirchenrat erhielten . Die Wahlbeteiligung betrug hier etwa
50 Proz . — In der Auferstehungskirche errangen die Positiven
10 Sitze im Kirchenrat und über die Hälfte der Sitze in der Ge -
meindeoertretung . Die Liberalen erhielten nur 8 Sitze im Kirchen -
rat . Die Wahlbeteiligung betrug 65 Proz . — In der Lutherischen
Bekhlehemsgemeinde wurde nach dem alten Mehrheitswahlsystem
abgestimmt . Infolgedessen hat sich hier nichts verändert . Alle Sitze
sind mit Positiven besetzt . — In der Epiphaniengemeinde erhielt die
Sammelliste der Evangelischen Bereinigung und der Rechtsparteien
14 Sitze im Kirchenrat und 48 in der Gemeindevertretung , während
die Liberalen 4 bzw . 12 Sitze erzielten . Die Wahlbeteiligung war
etwa 74 Proz . — In der Gelhsemanegemeinde wurden nach den
bisber vorsiegenden Meldungen 11 Positive und Liberale in den
Kirchenrat gewählt . — In der Gnadengemeinde war zwischen Libe -
ralen und Positiven ein Kompromiß abgeschlossen , nach dem die
enteren 10, die Positiven 8 Sitze im Kirchenrat erhalten . — Die
Heilandsgemeinde hatte keinerlei Wahlkampf zu verzeichnen , da hier
außer der positiven keine andere Liste aufgestellt war . —. Eine Kam -
promißliste war auch in der Jacobikirche aufgestellt worden , die
früher gänzlich liberal war . Jetzt erhielten die Liberalen 10, die
Posttiven 7 Sitze im Kirchenrat . — In der Emanuelkirche war nur
eine positive List « aufgestellt worden . Die Wahlbeteiligung betrug
54 Proz . — In der kapernaumgemcinde haben von 5880 einqe -
tragenen Wählern etwa 4200 gewählt . Der Kirchenrat wird sich
aus 11 Positiven und 7 Liberalen , die Gemeindevertretung aus 35
Positiven und 25 Libellen zusammensetzen . — In der Luther -
gemeinde , die früher liberal war , dürfte nach den bisher vor -
liegenden Ergebnissen das Verbältrns zwischen Positiven und Libe -
ralen 2 : 1 betragen . — In Sk. Marien sind die Liberalen im Kirchen -
rat mit 10, in der Gemeindevertretung mit 28 Sitzen vertreten . Die
Positiven gewannen 1 bzw . 4 Sitze . — In der Melanchkhon -
Gemcinde wird sich der Kirchenrat aus 10 Liberalen und 8 Positiven
zusammensetzen . Die Wahlbeteiliaunq betrug in dieser Gemeinde
die früher ganz siberal war , 78,3 Proz . — In St . Nicolai war eine

Kompromißliste ausgestellt worden , nach der die Positiven 4, die
Liberalen 7 . Sitze im Kirckienrat erhielten . — In der Simeons¬
gemeinde errangen die Positiven bei einer Wahlbeteiligung von
70 Proz . 11 Sitze im Kirchenrat , während sich die Liberalen mit
6 Sitzen begnügen mußten . _

Festnahme eines Gemäldeschiebers .

Im Juni vergangenen FahreS mockte ein Heir Vv Welsen
a » S Kopenhagen durcb eine ieiliame Bersteigernng in New Aarlevon
sich reden . In dem Katalog dieier Versieipming waren An « «
st attung » stücke au « dem Sckloß in Berlin , dem
Scbloß in Belle vne und dem Schloß in München
aufgeführt , die angeblich ein 29 Jahre alter an « Höpen -
bogen gebürtiger Waldemar Powcl ' en nach Ameiila gebracht
bat . Da « Vorwort diele « Verzeichnisse « bildeie ein Brie ! diese «

Herrn Powelien . in dem er den Erwerb dieler Sachen in der Zeit
nach der Revolntion und seine Schwieligkeiten bei der Aut - iuhr
schilderie . Die Berliner Kriminalpolizei stellie bald fest daß man
es

'
hier mit einein Gemäldeschieber ,u tun halte . Es ge -

langte eine ganze Reihe dunkler Geichälie de « vieliciiigen
Ausländer « zu »hier Ke» n >nis . So baue Powellen in der
Zeit vom 26 März bi « 30. April v. I « . mit einem bekannien
Maler aus C b a r l o t t e n b u r g einen Beriiag abgeschlossen ,
nach dem der Maier ihm achl alte werivelle Gemälde , die bi « da¬
hin ein Kunsthändler belaß , lieiern »ollle . D- c Gemälde , . die einen
Gesamiineri von 8800000 M. baben , ein Merkur von 91 üben « .
ein Apostellopi von van Dyk , ein Snllebcn von van B a y e r e n
und iünf Landichailen von O « n a l e l t o erhielt Herr Powelien
auch gegen Anzahlung von einer Million anSgehändig » . Nun stieg
aber plötzlich wider Eiwarlen die deuiicke Marl und da « Geschäft
de « Herrn Powcii ' en stieß ans Schivieriqkeitcn . Nachdem er vergeblich
versucht halte , den Nanf rück ängig zu . machen , verschwand er
plötzlich au « seiner Berliner Wohnung und ließ nicht « wieder von
sich hören . Die Kriniinaipolizei . die unterdessen vergeblich auf ihn
iabndele , kam endlich gestern wieder auf seine Spur und ver -
hastete ihn . _

Abstimmungsberechtigte Oberschlefler werden gut daran tun ,

Veränderungen ihres Wohnsitze « den zustündigen Ortsgruppen sofort

mitzuteilen . Sie laufen anderenfalls Gefahr , nicht in den Besitz der

Stimmkarte und dann weiterhin der Fahrkarte und der Nachrichten
über den Fahrplan rechtzeitig zu gelangen . — Es wird nochmals

darauf aufmerksam gemacht , daß die Polen , wie wir schon ein -

mal berichteten , sich zahlreiche Adressen von In Berlin wohnenden

abstimmungsberechtigten Oberschlesiern verschafft haben , um Haupt -

sächlich Frauen zu bewegen , nicht zur Abstimmung zu fahren . Si . :

erzählen allerlei Schauergeschichten über die Gefahren oder Unan -

nehmlichteiten bei der Reise . Alle Heimattreuen Oberschlesier werden

ersucht , den zudringlichen Polen die entsprechende Abfuhr zuteil
werden zu lassen .

Die Kur - und Derpstegungstosten ln der Chartle und den Ber -
liner Universitätskliniken betragen in der 3. Derpflegungsklosse von- .
1 Februar d. I . ab t S g l i ch 1 8 Mark . Der bisherig « Kostensatz
für Kinder bis zum vollendeten 14. Lebensjahre bleibt mit 6 Mark
täglich ein� weilen bestehen . Neben diesen Kurkostensätzen kommen
die Gebühren für Salvarsanbehandlung , für Blutuntersuchung ,
Röntgenausnahmen und - bestrohlungen sowie für ähnliche Sonder -
behandlungen zur Erhebung . Bci Entbindung ist außerdem ein be -
sonderer Kostenbeitrag von 50 M. zu zahlen . Die Koliensätze gelten
bei den obigen Universitätsanstolten in gleicher Weise für Berliner
wie Nichtberliner . _

Groft - Serliner Parteinachrichten
Morgen . Dienstag , den 25 . Januar :

vi - ittb v«rtr - »e»»leute de « Serbeaueichusse , ( ouialbemoftaHMjet Partei -
deamten . SiRur . p m fiaoprlonbe ffewSIen . Neue ffriebrichstr . 5, tzimmer 2. <&■:■
inllfsen unbebinnt alle Genossen erscheinen . bienstUch Berhinderte Pertreier entsende ».
Ausgabe der Handzettel zur Mitqllederverfammlung am 20. d. Mt » und de:
Flugtettel für die WahItampfverfiunmUlNO an 7. Februar .



GewerMQjwbswegung
�fo ' und Verkmeister ' verband ,

SIm 22 . Januar tagte im Jndustrisbeamtenhaus M Berlin die

Zieichsoertretsrsitzung des Afa - Bundes , um zu dem Konflikt

mit dem Vorstand des Deutschen Werkmeister -
Verbandes und einer Reihe wichtiger sozialpolitischer Probleme

Stellung zu nehmen .
In dem einleitenden Bericht behandelte Ingenieur Otto

Schweitzer nochmals eingehend die sachlichen Streitpunkte , die

sich auf die Fragen des Anschlusses an den Internationalen Gewerk -

schaftsbund . Amsterdam , der Sozialisierung des Kohlenbergbaues ,

der Frage der Stellung zur Zentralarbeitsgemeinschaft und der

Fachgruppenbildung in den Afa - Verbänden beziehan . Dir vom Be -

richterstatter unterbreitete Entschließung , in der die Stellungnahme

des Afa - Bundes zu diesen Fragen festgestellt wird , fand die ein -

stimmige Zustimmung der Reichsvertretersitzung . Der Afa - Vor -

stand wurde beauftragt , den Vorstand des Deutschen Werkmeister -

Verbandes von diesen Feststellungen zu benachrichtigen .
Um für die künftige Zusammenarbeit eine Grundlage zu

schaffen , hatte die Satzungskommission des Afa - Bundes kler Der -

tretersitzuag neue umgearbeitete Vorlagen für die Satzungen und

dos Afa - Programm unterbreitet , in denen die vom Vorstand des

Werkmeister - Derbandes gemachten Gegenvorschläge weitest -

gehende Berücksichtigung gefunden hatten . Die Der -

tretersitzung setzte die Beschlußfassung über diese Borlagen au », um

sie zunächst dem Vorstand des Werkmeister - Verbandes als Derhand -

kungsgrundlagen für eine Verständigung zu übermitteln . Der Weg

zu dieser Verständigung wird in der folgenden » nstimwig ange -

nommenen Entschließung der Reichsvertreterkonferenz gezeigt :

. Die am 22. Januar 1921 tagende Vertretersitzung des Afa -

Bundes stellt mit Bedauern fest , daß der Vorstand des Deutschen

Werkmeister - Verbandes sich bisher allen vom Afa - Worstand unter -

nommenen Versuchen , die bestehenden Meinungsverschiedenheiten
in einer Aussprache zu behandeln , dauernd ablehnend gegen -

übergestellt hat .
Da der Vorstand des Deutschen Werkmeister - Verbandes auch zu

der heutigen Sitzung keine Vertreter entsandt hat , war die

Vertretersitzung gezwungen , sich ohne seine Mitwirkung mit dem

Ergebnis der Beratungen der Satzungskommission und den von ihm

gestellten Anträgen zu beschäftigen . Sie beauftragt den Vorstand

des Afa - Bundes , dem Vorstand des Deutschen WerZmeister - Ver -
bandes von ihren Beschlüssen umgehend Kenntnis zu geben und

ersucht den Vorstand des Deutschen Werkmeister - Verbandes , in

seiner Sitzung Anfang Februar zu diesen Beschlüssen Stellung zu

nehmen und dem Vorstand des Afa - Bundes mitzuteilen , ab er bereit

ist , feine Mitarbeit im Afa - Bund wieder aufzu -

nehmen /
Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbundes will vermitteln eingreifen und den Vorständen
des Afa - Bundes und des Werkmeister - Verbandes eine Einigung ? -

Verhandlung unter dem A. D. G. B. - Vorstandes anbieten . Dieses An -

erbieten des A. D. G. B. - Vorstandes wurde von der Vertretersitzung
mit lebhaftem Beifall aufgenommen und dankbar begrüßt .

Gegenfib « der im Verlaufe des Konfliktes gegen den Afa -
Vorstand und einzelne seiner Mitglieder erhobenen Angriffe be -
kündete die Reichsvertretersitzung in einmütiger Weise diesem ihr
vollste » Vertrauen .

Bei den darauf vorgenommenen Neuwahlen zum Afa - Vorstand
wurden einstimmig gewählt : Urban , Süß ( Zentralverband der

Angestellten ) , A u f h ä u s e r ( Bund der technischen Angestellten und

Beamten ) , Rickelt ( Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger ) ,
Dr . P f i r m a n n ( Angestelltenverband des Buchhandels , Buch - und

Zeitungsgewerbe ) , Ma r x ( Allgememer Verband der Deutschen
Bankangestellten ) . Für den Deutschen Werkmeister - Verband wurde
ein Sitz im Vorstand freigehalten .

Zur Sozialisierung des Bergbaues wurde fol -
gende Kundgebung beschlossen :

. Die am 22. Januar tagende Reichsvertretersitzung des Afa -
Bundes begrüßt die vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts - Bund
erlassene Kundgebung zur Sozialisierung des Berg -
bau es und stellt sich auf den Boden der vom Ausschuß des All -

gemeinen Deutschen Gewerkschafts - Bundes herausgegebenen Richt -
llniem Die Vertretersitzung beauftragt den Afa - Vorstand , in der
weiteren Sozialisierungsbewegung eng st e Fühlung mit dem

Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts - Bund zu
behalten , um in dieser Lebensfrage des deutschen Volkes das

solidarische Vorgehen der gesamten sreige -
wertschoftlich organisierten Arbeitnehmerschaft
zu sichern /

Tagung der dentsche « Filmgewerkschaft .
Bei Fortsetzung der Verhandlungen werden zunächst die vor -

liegenden Anträge zur Diskusston gestellt . Hierbei wird vorge -
schlagen , die Bezeichnung . Gewerkschaftsrat " durch das Wort „ V o r -
stand " zu ersetzen . Otto ( Berlin ) erklärt , daß dieser Vorschlag
wohl Beachtung verdiene , denn nach seiner Ueberzeugung habe das
Rätesystem als Ganzes abgewirtschaftet . ( Beifall . )
Fräulein D u ch n o w s t i ( Berlin ) : Es kommt weniger aus die
Form der Leitung als darauf an , daß diese geeignet ist , zum Ziel
zu führen . Was nützt uns aller Radikalismus , wenn
er uns den Weg zum Ziel verbaut ! ( Lebhafter Beifall . )
— Schaup ( Berlin ) : Auf den Namen kommt es nicht an . — Dieser
Meinung ist auch die Mehrheit der Versammlung . Beschlossen wird
alsdann , daß der Gewerkschaftsrat aus 19 Mitgliedern be -
stehn soll , von denen 7 in Berlin , dem Sitz der Gewerkschaft , wohnen
müssen . Dann findet der Antrag Zustimmung , einen bevollmäch -
tigten Geschäftsführer gegen Besoldung anzustellen . Die Wahl des -
selben soll durch eine Kommission erfolgen . Für die Anstellung not -
wendiger Hilfskräfte soll der Gewerkschaftsrat eventuell sorgen . —
Ein « Erhöhung der Einnahmen durch Beitröge soll dadurch statt -
finden , daß die Zeitung » - und Delegiertenmarken fortfallen und hier -
für die Wochenbeitpäge um 29 Pf . erhöht werden . Ein
verbleibender Ueberschuß ist dem Unter st ützungsfonds für
Arbeitslose zu überweisen . Der Antrag , die Sterbeumlage
auf die Frauen der Mitglieder auszudehnen , wird lebhaft begrüßt ,
doch soll der Gewerkschaftsrat erst die hierfür notwendigen Bestim -
mungen treffen . Ein weiterer Antrag , daß allen in festen Arbeits -
bzw . Engagementsverhältnissen stehenden Kollegen eine Tätigkeit in
der Berufsgruppe . Darsteller " nebenberuflich verboten
werden möge , soll zum Programmpunkt erhoben werden .

Nach einem Vortrag des Vereinssyndikus Dr . Goldbaum

über „ Stellungnahme zu den wirtschastzpolitlschen Fragen " wurde

die Sitzung geschlossen .
Der restliche Teil der Tagesordnung : Wahl des Ge merke

schast » rat » und . Verschiedenes ' soll morgen erledigt werden .

kommunistische Niederlagen .
Homburg , 24. Januar . ( Eigener Drahtbericht de »

„ V o r w ä r t s " . ) Die Hamburger Metallarbeiter hatten seinerzeit
in einer stürmischen Versammlung , die von den Kommunisten terra -

rifiert worden war , gefordert , daß ihre Verwaltung sich gegen
die Beschlüsse de » Hamburger G e w e r ks ch a s t s -

kartells wenden sollte . Die Beschlüsse richteten sich gegen die

Kommunisten . Die Ortsverwaltung , die aus U. S . P . und Sozial -
demokraten bestand , weigerte sich, diese Beschlüsse der Versamm -

lunz auszuführen , und stellte ihre Aemter zur Verfügung . Am

gestrigen Sonntag fanden nun die Neuwahlen zur Hamburger

Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandes statt , zu denen die

Kommunisten eine riesige Propaganda entfaltet hatten . Die pari -

tätische Liste der Sozialdemokraten und Unabhängigen siegte aber

wiederum mit 19 789 gegen 5889 Stimmen , die die Kam »

munisten aufbringen konnten .

Auch in Lüdenscheid siegte bei der Abstimmung im Metall -

o. rbeiterverband die mehrheitssozialdemokratische
L i st e W e l l e r mit überwältigender Stimmenmehrheit . Auf sie

entfielen 738 Stimmen , denen gegenüber die U. S . P . nur 161 und

K. P . D. nur 332 Stimmen erhielten . Unsere Liste erhiell also fast

doppelt soviel Stimmen wie K. P . D. und U. S . P . zusammen .

Gegen Moskau ! Die im Deutschen Transportarbeiterverband
organisierten Hausdiener , Packer des graphischen Ge °
werbe ? und d er Papierindustriebetriebe nahmen in
einer Branchenversammlung Stellung zu dem Thema : „ Moskau
oder Amsterdam " . Dem Referat M. Podubrins folgte
eine sehr eingehende sachliche Diskussion . Nachstehende Resolution
wurde gegen wenige Stimmen angenommen :

Die versammelten Berufsangehörigen des graphischen Gewerbes
und der Papierindustriebetriebe stellen sich auf den Boden der
Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale . Sie
lehnen die dritte kommunistische Internationale in Moskau ab , da sie
durch die 21 Punkte die Diktatur eines Landes über
das gesamte internationale Proletariat ausüben
will und nicht im Interesse der Arbeiterschaft Deutschlands gewirkt
hat . - Die Versammelten sehen in der Amsterdamer Internationole
die Interessenvertretung des sozialistischen Proletariats und
verpflichten sich, eine einheitliche , kraftvoll geleitete
Gewerkschaftsorganisation zu erhalten .

P«rtra »e»zleute in
•/j5 Uhr in Eranmann »

Buchbindereien
seitsälen .

Handlungen und Lohnerhöhungen .
Jede Werkstube muü u ' "

Achtung Drechsler
losensaall . Derlammlunq

ndereien und Sefchiistabuchfabrit
, Naunynstr 27, Berichterstatlung
!N. welche am L Februar in Kra

Berkstube muh unbedingt vertreten iein _ _ _

_ _ _ _ _ _

,

. . . . . .. . .

.
e ! Morgen 7 Uhr im Bcrbandehau «, Rungcstr . 30 sArbei. ' s

' abriiea . Dienstag
Uber Taeisver -

Kraft treten sollen.
Die Branchenleitung .

der Drechsler aller Branchen : Zn dieser Versammlung
sollen die Wahlen zur Branchenkommisiion und die Aufstellung der Delegierten zur
Generaloersammlung vorgenommen werden . Aus diesem Grunde ist es Pflicht eines
jeden Anhängers der alten bewährten Gewerhchastsrichiung , zu erscheinen .

Achtung A. E. G. , Hennigsdorf , Stahlwerk . Dienstag nehmen alle Kollegen
die Arbcid wieder auf. Treffpunkt vor dem Betrieb zwecks we, lerer Information .

Der Betriebsrat .

Verantw . für den redakt . Teil : Tr . Werner Leiser , Charlottenburg : für Anzeigen r
Dl. Glocke. Berlin . Verlag ! VorwärtZ - Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vor-
wärtS - Buchbruckerei u. VerlaaSonsiatt Vau ! Singer o. Co. Berlin Linde nsjr 3

vir . snmes Klein
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X ÄAL mir j
Leo Peukertl

FILM
mit dem

hblihutn
und die übrigen

| Januar - Scosatldnen {
Sonnt . J' /j , ied. Erw.

I Kind frei

Ziehuni ; 3 - —S. Februar «
Aachener Douiban -

GelcULotterie
tl 736 Oe« . ohne Abzug M

333500
* 1750001
H50000

üamsiKVÄ
Smil Stiller , S :

Bamburg , Holzdamm 89 .
Postscheck - Konto 20116.

Aerztl . Heilanstalt me . Dr. Dammann
SpezialaBehandlung

für alle Geschlechtskrankheiten
nach langjährig bewährtem Verfahren .

Berlin W 300 , Potsdamer Str . ISS B.
Sprechstunden 9—11 , 2—4, Sonntags 10—11.

Bei Angabe des Leidens wird belehrende Broschüre
diskret verschlossen ohne Absender gegen I M. zuges .

f | Tj�xHilfsmoio
f4vyyy an jedem fahrrad anzubringen

Preis 3500 M
fayspekt gmtis . ' Vcafähzung J &feaeitlÄ

CnAvial . Apvft Saffd für Geschlecht ». ,
SPeZIal ' MrZf Yen», . . Qom - , �tancnUibcn .
nerv . Schwäch « . Syphilis Sure » . viukunkersnchnagen ,
spez�hro >t . harnleib . «». Auaslüsse . L>cht - t ». Zins «l »- Vehblg .

AnsNck. o� Dir , O . Löser ,
~

nahe Aleganberplah . 9-1, 4-8, Sonntags 9-1. Damen separat

NEVEN & CO .
Spezialhaus für

Marmor - Waschtische

Bade - Einrichtangen
Sanitdre Steingntwaren

Berlin C 19 Uatergrsndbabnhot
Wallstr . 25 SpIttfelmarkt - InselbrScke

Sanitätsrat
Dr . Wegscheider »

Brust - Tee I
nach Originalvorschrjft |

gegen
Husten , Asthma

und Lungenleiden |
in Paketen zu Zu. 9. S0 M. ]
Elefanten - Apotbeke, !
Berlin SW 213, Leipziger 1
Straße 74 ( Dönhoffpi . ) f

BonoörtsittetieoDe
und Uder

®ute Berdienftmöglichteltatl
Aufklärung unb Anregung
gebende Broschüre : Ein nener
Geist ? sepdet gratis '

A. Erbwann 3> £». ,
Berlin . Ztönlggrätzer Str . TL

iattcherdankl !o
Das sicherst . Mittel , das
Rauchen ganz od. teilw

■ »einzustell . Wirke . - ver -
# blüffend . Auskunft ums .
VersSan . Artik - Og. Englbrecht ,
München A 6, Kapuainerttr . 9

Sofort lieferbar t
Präzisionsarbeit für Dauerbetrieb
Eingebaute Magnetzündung

Fabrikat Zschopauer Maschinenfabrik

Qeneralrertrleb für GroB - Berlln o. Umgebnog :

l (lelnmotoren -Verfnebsges. m,li. H,
Berlin . Potsdamer Str . 123 b. Tel . Kurf . 6919

�Grossen Erfolg ,
k erziel . Anzeifi . Vm- mürlc Wer daher etwas ,

nieder Art im »UiiVlit iS kaufen od. Ter-
, kaufen , wer ( irundstückc , Läden oder ,Geschäftsräume pachten oder Ter-

\ pacbten , mieten od. vermieten will �

JnsericreimVorwärts ,
Jeder Versuch

lohnt !

Sie Neueste Deutsche Me

Schnittmuster
Verkaufsstellen In allen Stadtteilen

Breite Straße 11

Oranienstrafie 41

Reinickendorfer Str . 15

Neue Schönhauser Str . 11

Rankestrafie 7, Frankfurter Allee 64 , GroSbeerenstrafie 69

CHARLOTTENBURG : Sch iiiers tr . 83, Berlin er Str . l 1 2
NEUKÖLLN : Hobrechtstraße 18
GROSS - LICHTERFELDE : Hindenburgdamm 58 a
SCHÖNEBERG : Apostel - Paulus - Straße 25

Kaufhaus Fr . Hahn , Alexanderplatz

f ScbnlttmDster- LDger in sfimtliclien FIlioien der Firmo \
S W. Spindler |

Verkäufe
Bettwäsche , angestaubte Rest -

bistände aus Zuoenturverkaus
und itolleftiouserneuerungen
»norm billig . Oderbett 75, —,
ohne Naht 85. —, Kiffen 19. 50,
Säken 36. —. Rur solange Bor-

Bettwisch « billig I Deckbett¬
bezug , Kiffen 18, —, Laken
38, - , Inlett lio, - . Sämtliche
Preise bedeutend ermäßigt .
WäschesabrU Stumpe ft Jäger .
Eräiestraße neununddreißig
tHasenheide ) und Landsderoer -

jttaße achtundachtzig . Geöffnet

Saldumionst ! «reuzfüchse .
Stlberiüchse , Iobelsüchie , Was -
lastichs «, wunderbar « Pelzfragen
50 Mari an. Maffenauewahll
Pelznertried Kotlduser Damm 2
naben Iaridort . U4Ä *

Pelzsachen ! Wo kaust der
Parteigenosse Pelzsachen und
wo lägt er solche aniertlgent
Beim Kürschner Lüdeck, Berlin -
«nchdolz , Hauptstr . 87, Pan¬
kow 3038. Iicht bei Einkauf
30 Proz . Ermäuigung . Bahn -
Verbindung : Stadlische Bahn
Treptow —Buchholz .

Bettwäsche bHiig ! Deckbett¬
bezug 70, —, Kissen 18, —. Laken
88. —, sämtliche Preis « bedeutend
ermäßigt , sedcrdichle Inlette
preiswert ! Wäscheiabrik Stumpe
u.

Iä�ec . Landsbergerstr . acht-

Nicht abgeholte Mi
sind bedeutend unter Preis
abzugeben . B. Lewkawig .
Alexanderstraße t4a . . 46/18

Auswalil , verkauft dieigsch,
Berlin St, Drontheimerstr . 30,

K reuzfüchse ! Alaska «chsel
Notsüchse sowie alle anderen
Pelzaiten wegen vorgetllckier
Satson -s " ' -
üuunene :
Preisen I
sahwaren : Leihhaus Warschauer
Straße 7. l87 «>

Nähmaschinen aus Teil -
Zahlung . Hahn . Prenzlauer
Straß « 20. 43/18

Pelzstreisrn , Meter 5 —,
Stucke , Felle . Zreiberg , Woi-
gasteruvaße 10. 4—6. l4S5D

gwergseidenfpttzche » , rei -
zende. ISO. —. Rehpinscher 120 . —
verkauft Schwarz , Bilhelm -
ftraße 14». 30Nd

< Zde » » si » nveri « auie

Geschäfte aller Branchen ver-
tauft schnellsten , Vollratb u. Tv�

llSa . Norden
9293. UUt

Möbel

Ehatselongue » 133. Metall¬
betten 225, Kinderdrahtbett ,
weiße Schiaszimmer , Meicke,
Augustftr . sZa, Luergebäude .

Konkurrenzlos billig , Stube
und Küche. Bettstelleu . Trn -
meaux . erftklasstgeBerardeitung .
Wegen großen Lagers soliden
Käulern gahlungoerieichtcrung
, » Kaffapreisen mit reeller
stinsderechnung . Tischlermeister
Rejewske , Badstr . 66. I4U2D-

Kinderdettstell « verkauft Rot -
zoll, Sh- rinerstraße SL (-16

Musiteier�irurerersie

„ Adam ' o " größtes Spczial -
hau » für gebrauchte Pianos ,
Flüge ! , Harmoniums Bechstein ,
Blüthner und andere erlte
ititnMn . eigene rvertttatt , trete
K- ierung . Abmn. «iinzstr . 16,
llni - r den Linden 17,18.

Prwate kaufen am günstigsten
nur billige Instrumente in
der Klaviertechnischen Werkstatt
Mäckernstraße 85. 197K

Ksufgesucke
Fahrradankauf Lmienstr . >9.

Rnbeustein . Piano «, FlügeL
Harmonium , Gelegenheitskaus .

Reparaturen ,Stimmungen ,
Mäiizstraße 10. 120 «'

Harmonium , «onzertpiano
7500. —, Salonpiano 12000 . —,
feinstes Friedensmateriai , 20-
lährige Garantie , «lavier , eie-
gante » schwarzes , 8500. —. Kon-
zertharmonium mit eingebau -
rem Spielapparat , auch ohne
Rolenkenntniffe sofort spieidar ,
3800. —. kleine , 275. —, ein-
gespielt « Diolinen , Gitarren ,
Lauten , Künstlerinstrumente .
Schülergeigen außergewöhnlich
billig , Noteulager . Bergee 4 Co. ,
Vranienstraße 166. *

Bierllug - Piono «, neue , gut «
gespielte , wohlfeile Geleaen -
heiten . Kottbuserstr . 5. 75«'

Schmucksachen , Silbergeräte ,
Bestecke. Brillanten , Platin ,
Brennstifte , Iahngebiffe kauft
Juwelier Kurth , Friedrich .
ftraße 47, I. I4l4D

Unterricht
Unterricht in wiffenschast -

lichen öchulsachern Privatiehrer
Kühn, Poisdameritraße 56. '

«lavier unterrichet anerkannt
vorzüglich Cmili « Bew « .
Lothringerstr . 82 159 «

Suglilcheu ttnlerrichl für
Anfänger und Fortgeschrft .
tene , sowie deutsche und srau »
zöstsche Stunden erteilt G.
Swientv . Chartottenburg .
Etuttgarterplatz P, Garten -
bau « IT.

Tanzschule , Solotänzerin
- - - - �. Donath . Mb' ' '

An' ängerkurse . Mode-
tanzkurse , Fortschrittkurse be-
ginnen . 45/19«

BertrauensvoUeUntersuchung
erfahrene Hebamme , Witwe
Kuhnert , Pallosiiraße lO. Il
<Poisdamcrstraße >. _ 1599*

Dertraueusvoll » Auskunft .
diskrete , gewissenhafte Behand -
luug , Damen , konnlag auch.
Frau Schmidt , äeziiich aus -
gebildet . Lange Straß « 4.
vorn Iii link«. Nähe Schlest

ad Jannowir . -
109»»

icher Bahnhof und Zannowi »
brücke.

Vertrauensvolle Auskunft ,
gewissenhafte Behandlung ,
Frau Iancke , ärztl . gevrütt ,
Slogauerstraße 32, Seitenstügel
part , ( Görlitz « Bohnhc�) . Auch

Berteouensoolle Untersuch : ! «
gen, Arzt zur Stell «. Hei
amme Hildeeheim , Lothrinoei
ftraße 3�35. _ _ _ 11611

Liebevolle Auskunit , Untei
suchungen . Hebammenschweste
Eeidel . Kommandaniensiraße 4!

Vertrauensvoll « Auekun�
Arzt zur Stelle . Hebamm
Ovitz, Neue Königstr . Z
( Aleranb erpiah h_ _ 10a

Vertrauensvolle Äusktinß
gewissenhafte BehandIi >ng. Frq
Ehm. Hebamme a. D. , Sla :
garberftraße 75. Seiienfflioell �

Gummischuhe revariert Bor »
Reichenberger Straße 7.

5tQllse,ae ><z »: t »« »iB

Korbmacher , tüchtige , vq

hrngt�auft, Buchhelz , Bah ,
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